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Sicherheitsmitteilung
Lufttüchtigkeit – Betrieb – ATM/ANS SIB Nr.: 

2011-15R3

Ausgestellt: 08. Mai 2025

Betreff: ADS-B Out-, Mode S- und Mode C-Transpondersysteme: Bodentests
Revision:

Diese SIB ersetzt die EASA-SIB 2011-15R2 vom 19. Juli 2013.

Referenzveröffentlichungen:
Durchführungsverordnung (EU) 2023/1770 der Kommission vom 12. September 2023.

Anwendbarkeit:
Eigentümer und Betreiber von Luftfahrzeugen, in denen ein Sekundärüberwachungsradar (SSR) im Modus S, ein 
ADS-B-Out-Sender (Automatic Dependent Surveillance-Broadcast Out) oder ein SSR-Transpondersystem im 
Modus C installiert ist.

Inhaber von Musterzulassungen für Luftfahrzeuge, die mit einem Transponder ausgerüstet sind.

Mode-S-Transpondersysteme, ADS-B-Out-Sendersysteme und Mode-C-Transpondersysteme sind 
bekanntermaßen unter anderem in Luftfahrzeugen installiert, die gemäß EASA CS 22, 23, 25, 27, 29, 31HB, VLA, 
VLR oder LSA zertifiziert sind, oder gemäß gleichwertigen Federal Aviation Requirements oder Joint Aviation 
Requirements.

Beschreibung:
Genaue und zuverlässige Überwachungsinformationen (einschließlich Höhenmeldungen) sowie Flugzeug- 
und/oder Flugdaten, die von ADS-B-Out-, Mode-S- und Mode-C-Transpondersystemen während des Fluges und 
am Boden übertragen werden, sind für den sicheren und reibungslosen Betrieb des heutigen 
Flugverkehrsmanagements von entscheidender Bedeutung.

Diese SIB wurde überarbeitet, um die Testanforderungen zu präzisieren, einige Verweise zu korrigieren, die 
Empfehlung für eine 24-monatige Wiederholung des Tests (mit Ausnahme von Transpondern mit analogem 
Höhengeber) zu streichen, den Anwendungsbereich auf Leichtflugzeuge (LSA) auszuweiten und einen Verweis 
auf ADS-B Out hinzuzufügen. Sie enthält außerdem Empfehlungen, die zuvor in den EASA-SIB 2011-13 und 
2011-14 (zurückgezogen) gegeben wurden.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird das in diesem SIB beschriebene Sicherheitsrisiko nicht als unsicherer Zustand 
angesehen, der Maßnahmen im Rahmen einer Lufttüchtigkeitsanweisung (AD) gemäß der Verordnung (EU) Nr. 
748/2012 der Kommission, Teil 21.A.3B, oder einer Sicherheitsanweisung (SD) gemäß der Verordnung (EU) Nr. 
965/2012 der Kommission, Anhang II, ARO, rechtfertigen würde.GEN.135 oder der Durchführungsverordnung 
(EU) 2017/373 der Kommission, Anhang II, ATM/ANS.AR.A.025.

https://eur-lex.europa.eu/eli/reg_impl/2023/1770/oj/eng
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A224%3A0001%3A0085%3AEN%3APDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A224%3A0001%3A0085%3AEN%3APDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A224%3A0001%3A0085%3AEN%3APDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A296%3A0001%3A0148%3AEN%3APDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A296%3A0001%3A0148%3AEN%3APDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ%3AL%3A2012%3A296%3A0001%3A0148%3AEN%3APDF
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=CELEX%3A32017R0373
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=CELEX%3A32017R0373
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Empfehlung(en):

Luftfahrzeugbetreiber:
Nachdem ein Defekt des ADS-B-Out-, Mode-S- oder Mode-C-Transpondersystems bekannt geworden ist oder 
eine entsprechende Meldung beispielsweise von der Flugsicherung (ATC), EUROCONTROL (die die 
Netzwerküberwachung durchführt), der EASA oder einer zuständigen Behörde eingegangen ist, empfiehlt die 
EASA, den betroffenen Transponder nicht zu verwenden, bis eine Prüfung durchgeführt wurde, die 
mindestens die in Anhang 2 dieses SIB aufgeführten Punkte berücksichtigt, und der Defekt behoben wurde.

Damit die meldende Behörde die Behebung solcher Probleme nachverfolgen kann, wird dringend empfohlen, 
dass Betreiber/Eigentümer die meldende Behörde unverzüglich über alle Abhilfemaßnahmen informieren.

Um eine akzeptable Leistung des Transpondersystems sicherzustellen, empfiehlt die EASA, den korrekten 
Betrieb von installierten Mode-C-, Mode-S- oder ADS-B-Out-Transpondersystemen, die einen analogen 
Höhengeber (z. B. einen Gilham-Code-Geber) verwenden, regelmäßig (mindestens einmal alle 24 
Monate) unter Verwendung geeigneter, kalibrierter Rampentestgeräte gemäß den geltenden Verfahren 
des Wartungshandbuchs und den Leitlinien in Anhang 3 dieses SIB zu überprüfen.

Anmerkung 1: Es ist darauf zu achten, dass der Betrieb der Flugsicherung oder anderer Luftfahrzeuge 
bei der Durchführung von Tests im Zusammenhang mit Transpondern oder dem Airborne Collision 
Avoidance System (ACAS) nicht gestört wird. Leitlinien für die Bodentests von Transpondern finden sich 
in Anhang 1 dieses SIB.

Anmerkung 2: Falls die Rampentestausrüstung einen Fehler bei der Übertragung der oben genannten Daten 
oder eine andere Art von Störung (z. B. Frequenzabweichung, Stromausfall usw.) anzeigt, muss der betroffene 
Transponder gemäß den geltenden genehmigten Verfahren instand gesetzt werden.

Inhaber von Konstruktionsgenehmigungen:
Inhaber von Konstruktionsgenehmigungen für mit einem Transponder ausgestattete Luftfahrzeuge sollten 
sicherstellen, dass die Wartungsunterlagen des Luftfahrzeugs eine Prüfung enthalten, die mindestens den 
Anforderungen von Anhang 2 dieses SIB entspricht.

Ansprechpartner:
Weitere Informationen erhalten Sie bei der EASA-Abteilung für Sicherheitsinformationen, Direktion 
Zertifizierung. E-Mail:ADs@easa.europa.eu .

mailto:ADs@easa.europa.eu
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Allgemeine Leitlinien für Bodentests von Transpondern mit Mode C-, Mode S- und ADS-B-Out-Fähigkeit

a. Stellen Sie sicher, dass alle Transponder auf „OFF“ oder „Standby“ gestellt sind, wenn sie nicht benötigt 
werden.

b. Kontaktieren Sie vor Beginn eines Tests die örtliche Flugsicherung und teilen Sie ihr Ihre Absicht mit, 
einen Transpondertest durchzuführen. Teilen Sie der Flugsicherung den Startzeitpunkt und die Testdauer 
mit. Teilen Sie ihr außerdem die Höhe(n) mit, in der/denen Sie den Test durchführen werden, sowie Ihre 
geplante Flugzeugkennung (Flight Id) und Ihren geplanten Mode-A-Code. Siehe Absätze (c) und (d).

Hinweis: Bestimmte Höhen sind aufgrund von überfliegenden Flugzeugen möglicherweise nicht möglich.

c. Stellen Sie den Mode-A-Code auf 7776 ein (oder einen anderen mit der Flugsicherung vereinbarten Mode-
A-Code).

Hinweis: Der Modus-A-Code 7776 wird von der ORCAM-Benutzergruppe speziell für die Prüfung 
von Transpondern als Testcode zugewiesen.

d. Bei mit Modus S ausgestatteten Flugzeugen stellen Sie die Flugzeugkennung (Flight Id) auf die ersten 
8 Zeichen des Firmennamens ein. Dies ist der Name des Unternehmens, das die Tests durchführt.

e. Bei mit Mode S ausgestatteten Flugzeugen stellen Sie den Status „am Boden“ für alle Mode-S-
Antworten ein, außer wenn eine Antwort aus der Luft erforderlich ist (z. B. für Höhentests).

f. Führen Sie die Tests nach Möglichkeit (z. B. wenn keine GNSS-Position benötigt wird) in einem Hangar 
durch, um dessen mögliche Abschirmungseigenschaften zu nutzen.

g. Verwenden Sie vorsichtshalber Antennenabdeckungen, unabhängig davon, ob die Tests im Innen- oder 
Außenbereich durchgeführt werden.

h. <GELÖSCHT>.

i. Zwischen den Tests, d. h. beim Übergang von einer Höhe in eine andere, stellen Sie den Transponder auf 
den „Standby“-Modus.

j. Wenn Sie andere Transponderparameter als „Höhe“ testen, stellen Sie die Höhe auf -1 000 Fuß (minus 1 
000 Fuß) oder über 60 000 Fuß ein. Dadurch wird die Wahrscheinlichkeit einer ACAS-Warnung an 
Flugplätze und überfliegende Flugzeuge minimiert.

k. Wenn der Test abgeschlossen ist, stellen Sie den/die Transponder auf „OFF“ oder „Standby“.
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Leitfaden für Transpondertests

Der Test sollte mindestens die folgenden Ziele umfassen (siehe Anmerkung 3):

a. Spitzenausgangsleistung der Antwort von jeder Antenne

b. Antwortfrequenz jeder Antenne

c. Minimaler Auslösepegel des Empfängers

d. Antwortrate

e. Unterdrückung

f. Antwortimpulsbreiten und -abstände

g. Korrekte Meldung des Bodenstatus

h. Gegebenenfalls Mode-S-Diversity-Übertragung Kanalisolierung

i. Höhenmeldung

Die Messung der maximalen Ausgangsleistung der Antwort (a.) und des minimalen Auslösepegels des 
Empfängers (c.) sollte am Luftfahrzeug durchgeführt werden, ohne den Transponder aus seinem Gestell zu 
entfernen.

Falls die Wartungsunterlagen des Luftfahrzeugs die oben genannten Ziele nicht abdecken, sollte sich der 
Betreiber an den Inhaber der Konstruktionszulassung wenden.

Anmerkung 3: Eine Rampentestausrüstung, die den Status „PASS“ anzeigt, wird nicht als ausreichend angesehen, 
um die Anforderungen dieses SIB zu erfüllen. In den meisten Fällen stellt die Rampentestausrüstung lediglich 
sicher, dass die empfangenen Parameter gültig sind, ohne den Wert selbst zu überprüfen. Vom Betreiber wird 
erwartet, dass er überprüft, ob die auf der Rampentestausrüstung empfangenen Parameter mit den erwarteten 
Werten übereinstimmen.

Anmerkung 4: In Ermangelung geeigneter Prüfungen in der von den Inhabern der Konstruktionszulassung 
bereitgestellten Wartungsdokumentation definiert die Federal Aviation Administration gleichwertige Kriterien:

− für die oben genannten Punkte a. bis h. in 14 CFR Teil 43 Anhang F.
− für Punkt i. oben in 14 CFR Teil 43 Anhang E Punkt (c).

Für a. (Spitzenleistung) und c. (Mindestauslösepegel) definiert Teil 43 Anhang F Grenzwerte, die am Ende der mit 
dem Transponder verbundenen Speiseleitung gemessen werden, während die Empfehlung dieses SIB eine 
Überprüfung der Sendeleistung vorsieht. Die Flugzeugantenne weist normalerweise keinen nennenswerten 
Gewinn oder Verlust für das System auf, und Tests über Funk oder unter Verwendung eines Antennenkopplers 
liefern ähnliche Ergebnisse wie Tests am Ende der Zuleitung.

https://drs.faa.gov/browse/excelExternalWindow/CFR_20231218_0043_apFpt43_000000.0001%3FmodalOpened%3Dtrue?modalOpened=true
https://drs.faa.gov/browse/excelExternalWindow/CFR_20170830_0043_apEpt43_000000.0001?modalOpened=true


EASA SIB-Nr.: 2011-15R3

Anhang 3

Dies dient lediglich der Information. Die Empfehlungen sind nicht 
verbindlich.

Seite5 von 5TE.CAP.00117-008 © Europäische Agentur für Flugsicherheit. Alle Rechte vorbehalten. ISO 9001 zertifiziert.
Geschütztes Dokument. Kopien unterliegen keiner Kontrolle. Überprüfen Sie den Revisionsstatus über das EASA-
Internet/Intranet.Eine Agentur der Europäischen Union

Leitfaden zur Transponderprüfung bei Verwendung des Gilham-Codes für die Höheneingabe in den 

Transponder Anmerkung 5: Der „Gilham-Code“ wird manchmal auch als „Grey-Code“ bezeichnet.

Die Prüfung der korrekten Funktionsweise sollte mindestens folgende Punkte umfassen:

a. Schließen Sie ein Luftdaten-Prüfgerät an das Pitot-/Statik-System Nr. 1 und Nr. 2 (sofern vorhanden) an.

b. Wählen Sie im Cockpit des Flugzeugs den Transponder Nr. 1 im Modus „C“ oder „S“ (je nach Fall) 
und wählen Sie die Luftdatenquelle Nr. 1.

c. Stellen Sie das Luftdaten-Prüfgerät auf die folgenden geltenden Höhenmeldungswerte bis zur 
zertifizierten Höhengrenze des Flugzeugs ein:

− 1 000 Fuß;

− 4 100 Fuß;

− 15 700 Fuß; und

− 31 000 Fuß.

d. Überprüfen Sie für jede ausgewählte Höhe, ob die Höhenmeldung des Transponders im Modus „C“ 
oder Modus „S“ (je nach Fall) innerhalb der Toleranz (± 125 Fuß) liegt, und notieren Sie den 
tatsächlichen Höhenwert.

e. Wählen Sie im Cockpit des Flugzeugs die Luftdatenquelle Nr. 2 (falls vorhanden) aus und 
wiederholen Sie die oben genannten Punkte (c) und (d).

f. Wählen Sie im Cockpit des Flugzeugs den Modus-C- oder Modus-S-Transponder Nr. 2 (falls 
vorhanden) sowie die Luftdatenquelle Nr. 1 aus und wiederholen Sie die oben genannten Punkte 
(c) und (d).

g. Wählen Sie im Cockpit des Flugzeugs die Luftdatenquelle Nr. 2 (falls vorhanden) aus und 
wiederholen Sie die oben genannten Schritte (c) und (d).

h. Verfügen Luftfahrzeuge über eine dritte Luftdatenquelle, die Höhendaten an das Transpondersystem 
liefert, so sind die oben genannten Punkte (c) und (d) für das Mode-C- oder Mode-S-Transpondersystem 
Nr. 1 und/oder Nr. 2 zu wiederholen, die an die Luftdatenquelle Nr. 3 angeschlossen sind.

i. Für Luftfahrzeuge, die mit Mode-S-Transpondern ausgestattet sind, die zwei Luftdatenquellen 
nutzen und über ein ACAS II verfügen:

Stellen Sie durch Inspektion und unter Bezugnahme auf die Wartungshandbücher und Schaltpläne des 
Luftfahrzeugs und der Ausrüstung sicher, dass die Vergleichsfunktion aktiviert ist, wenn zwei 
Luftdatenquellen zusammen mit einem Transponder-Höhenvergleicher zur Erkennung eines Ausfalls der 
Höhenquelle oder des Encoders verwendet werden. Weisen Sie unter Verwendung geeigneter 
Prüfgeräte nach, dass der Vergleicher Höhenunterschiede zwischen den beiden Encodern von mehr als 
600 Fuß erkennt. Wenn die Vergleichsfunktion nicht aktiviert oder nicht betriebsbereit ist, beheben Sie 
den Fehler vor dem nächsten Flug.


